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Haltestille vom 27. Juni 2024 

Einleitung zur Stille  

Sei still 

und aus der Stille wird Weisheit zu dir kommen 

Sei still 

und die Stille wird dich in die Ganzheit deines Menschenseins 

führen 

Sei still 

und du wirst erfahren, wer du bist 

und wer all die andern um dich herum sind 

darum  

sei still 

und die Stille wird als Weisheit 

zu dir kommen 

sei still 

sei 
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Kraftwort: Schenk’ mir die guten Gedanken 

Täglich stehe ich vor Entscheidungen. Bei der Arbeit, mit Freunden, 

in der Familie. Was soll ich sagen? Wie mich entscheiden? Was tun?  

Bei Automaten kann vieles auf Wunsch empfangen werden. Bei den 

Lebensfragen ist es schwieriger. Jesu Jünger wandten sich mit ihren 

Fragen und Bitten an Jesus. Er gab ihnen die richtigen Antworten. Er 

lehrte sie beten – mit guten Gedanken, guten Wünschen und guten 

Bitten (Matthäus 6,9-13). Gute Gedanken sind die Voraussetzung für 

gute Worte und für gute Taten und für eine bessere Welt. 

Schenk’ mir die guten Gedanken 

in dieser Welt voller Neid. 

Lehre mich teilen und danken, 

tragen des Anderen Leid. 

Wohne in Herz mir und Sinnen 

mit deinem heiligen Geist. 

Hilf mir das Gute gewinnen, 

wollen, was dein Wort mich heisst. 

Nach meinem Irren und Wanken, 

lass in Vergebung mich ruhn. 

Schenk mir die guten Gedanken, 

heute das Rechte zu tun. 

Theophil Tobler, aus: Du, Gott, bist bei mir 


